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i*t *%ll$tmtint

Organ t>er f^weijerif^en-Ätmee*

Per Sa)wti3. J»ilitär3eitfd>rift XXIII. «3ab,rgaog.

»afel, 26. Dftober. HI. 3af)ra,ait3. 1857. Uro* f£.
5)ie fa)weiicriftt)c aWilitärjeitung crfdjeint jweimal in betäffioäje, fcweilcn STOontag« unt £)onnerftag« StBenb«. ©er «grei« bt«

Snbe 1857 ift franco bura) bi? ganje ®tt>eij gr. 7. —. «Die öeftcHungen werben birect an bft 9Serlag«l)anbhtng „btt Äctuuetfl-
lanftr'fcljc H)crlag«buct)l)anblun8 in gafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten bura) 9ta4)na$me erfa&rn.

»Bcrantwcrtlidje 9tebaftion: $ant SBielanb, ßomtnanbant.

Abonnement« auf bie ®cfeweijerifcrje SÄilttär*
Leitung werben *u jeber 3eit angenommen; man
ntuf. ftefe begbalb att bie ®$toei&feautae'f(fee 93er*
lagdbucbbanbluno in Safel wenben; bic biöfcee
erfdfetenenen Stummern werben, fo weit ber Soor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

Ueber bie jnftruftion bet fehroeijerifeben
Steiterei.

Obfehon in Str. 287 beö „Bunbeö" ein Äaoafle-
rie-Snftruftor bic in Sir. 281 tcffelben Blatteö in
bem Slrtifel betitelt: „Ueber Steiterci im eitgen.
©ienft" enthaltenen Slngriffe auf bte Snftruftoren
ter Äapaüerie bereitö abgewiefen bat, fo möge cö

boch einem Unparthctifdjcn, nicht tiefer SBaffe

angehörten, ter aber in beu legten Saferen oft ©e-

legenheit gefunben bat, lai Berfabren bei ber

Snftruftion ter Stefruten fowohl/ alö bei ter ©ref.
für ber Stemonten unb bie «DHtwirfung ter ßa-
»aüerie bei ben SJtanöücm bereinigter SBaffcn gc-

nan jtt beobaefeteit/ erlaubt fein, eitt SBort jur
Bertfeeitigung beö aüjubart angegriffenen ju fagen.

Sunt Borauö bic Bemerfung, taß tie iperren
Snftmftionö-Offtjiere, tem Beifpiel teö »on aüen

Sleitcrn wie ein Batcr geliebten mit geachteten

#errn Obcrinftruftorö folgent, »om frühen borgen

bii tum fpäten Slbetib burdj möglidjfte Sfeä*

tigfeit unt Sluöbaucr in ber Sluöübung ibreö fehwie«

rigen Berufcö, burefe Sacfefenntniß/ große Bfticfet-
treue unb bumaneö Berfaferen iferen Untergeort-
neten ftetö alö Borbilt »orantcticfetetcn mit ftd)
bafür auch tie Sichtung, taö Bertrauen unt man
hgrf wofel fagen / tie Siebe terfelbcn in hohem

©rate erworben haben, worattö ftdj auch ein freunt-
fchaftlidjeö Berbältniß jwifeben Snftruftorcn ttnt
Offtjieren feilbete/ taö einen förtertiten Sinftuß
auf ten ©ang ter Schulen nicht verfehlen fonnte.—
©ic Stcfuttatc ter Snftruftion waren tenu auch,

mit billiger Slücfftcfet auf tie unter ten günfttgftcn

Bcrljältniffen immerhin ju furje Snftruftionöbauer,
recht befriebigent, itt manefeen Bejiefeungcn üfeer-

rafchent gut. So würbe tie ©öfatronöfcfeulc mit
»icter Btäjifton unb auch lie Scfewärmattagücn
füfen unb rafefe »oüjogcn, befonberö ber fcbwierijje
Blänflcrticnft in einer SBeife »errichtet, welcfee

auf vorangegangene, grüntlicfec Snftruftion im
Stciten unb jwecfmäßigeö Berfabren bei ber ©ref*
fnr;ter Bferbe haben fcfelicßen laffen; bie Sftcfer-
jafel lev Bferbe ftanb im geuer ganj rufeig, aüe
aber waren fo weit baratr gewöbut, baß fie jtrm
Blänflerbienft »erwenbet werben bürften.

Sn ter Shat haben bic iperren Snftruftoren len
Unterricht im Sleiten unb in ber Slbrtchtung ber
Bferte nach aflgemein alö gut anerfännten ©runbfäßen

ertfeeitt; unter iferer Slufftdjtunb gettupg
ftnt tie Bferte, befonterö auch in ben Stemon*
tenfurfen riefetig bcfeanbclt unb bent Steiter bjc
SJüttel jur Erhaltung teö Bferbeö im ©eborfam
unt jur Boüentuiig feiner ©rcffur htipauft grünblich

gejeigt worten. — «Benn eö im Siufang pon
SBicterfeotimgöfurfcn »orgefommen fein mag, lat)
Steiter iferer Bferte nicht mäcfetig waren, fo rührt
tiefeö »on tem großen Uebelftanb her, baß bie
wenigften Äaoaücriftcn außer tem ©ienfte ftefe im
Stciteti gehörig üben; oft aber mögen eö auefe folefee

Bferte fein, tie noefe tn feinem Stcraontefurö waren.

Satteln, Säumen mit Baef en wurten ftctö grünb-
lidj gelehrt tmb auch gut auögefüfert, wooon tgö fei*
tenc Borfominen »on Satteltrücfcn Seuguiß gibt;
bic Sattclbrücfe rüferen in ber Siegel »on Stacfe-

läßigfcitcn auf ter Steife nach tem SBaffenpfab
feer unt eö pertieiitcn folefee Steiter ftrengere 6tra*
feu, ali ifenen gewöhnlich jugemeffen werten. —

©ie 93tanö»rirfäfeigfeit unferer Stciterei ift bei ben

größern «Dtanöpcrn »creinigter SBaffen »on unpar.
theiifcfeeit gaefemänuern anerfannt unb pon SJtan*

efeem taö Bctauern über tie Unmöglicfefcit ter
Bertopplung ter Safel unferer Steiterci auögefpro-

djen worben.

Allgemeine

SchwetzertMe MilitLrG^
Organ der schweizcrlschen Armee.

Der Schwch. MilitSyeitschrist XXIII. Jahrgang.

Basel, 26. Oktobcr. Itt. Jahrgang. 1857. Miw. VS.

Die schweizerische Militärzeitung erschcint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bl«
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dauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Rachnahme erhöhen.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muH fich deßhalb an die Schwe^hauser'sche Ber»
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, so weit der Vor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Veber die Instruktion der fchweizerifchen
Reiterei.

Obschon in Nr. 28? deS „Bundes" ein Kavalle-
ric-Jnstruktor die in Nr. 28l desselben BlattcS in
dem Artikel betitelt: „Ueber Reiterei im eidgcn.
Dicnst" enthaltenen Angriffe auf die Jnstruktorcn
dcr Kavallcric bcreitS abgewiesen hat, fo möge cS

doch einem Unpartheiischcn, nicht dieser Waffe an.
gchörden, dcr aber in dcu lctzrcn Jahrcn oft Gc,

lcgenhcit gefunden hat, daS Verfahren bei dcr

Instruktion der Rekrulen sowohl, alö bci dcr Dres.
sur der Remonten und die Mitwirkung der
Kavallerie bei den Manövern vereinigter Waffcn ge.

nau zu beobachten, erlaubt scin, ein Wort zur
Vertheidigung des allzuhart Angegriffenen zu sagen.

Zum Voraus die Bemerkung, daß die Herren
Jnftruktions-Offiziere, dcm Beispiel deS von allen

Reitern wic ein Vater geliebten nnd geachteten

Herrn OberinstruktorS folgend, vom frühen Mor.
gen bis zum späten Abend durch möglichste Tvä.
tigkeit und Ausdauer in der Ausübung ihres fchwie.
rigen Berufes, durch Sachkenutniß, großc Pflicht,
treue und humanes Verfahre« ihren Unrcrgeord.
neten stetS als Vorbild voranlcuchtetcn und stch

dafür auch die Achtung, das Vertrauen und man
darf wohl sagen, die Liebe derselben in hohem

Grade erworben haben, woraus sich auch eiu freund,
schaftliches Verhältniß zwifcken Jnstruktorcn und

Offizieren bildete, das einen fördernden Einstuß
aufden Gang der Schulcn nicht verfehlen konnte —
Die Resultate der Jnstrukrion waren denn auch,

mit billiger Rückstcht anf die untcr den günstigsten

Verhältnissen immerhin zu kurze JnstruktionSdauer,
recht befriedigend, in manchen Beziehungen
überraschend gut. So wurdc die ESkadronSschule mit
vielcr Präzision und auch die Schwärmattaqüen
kühu und rasch vollzogen, besonders der schwierige
Plänklcrdicnst in ciner Weise verrichtet, welche
auf vorangegangene, gründliche Instruktion im
Reiten und zweckmäßiges Verfahren bei der Dressur,

der Pfcrde haben schließen lassen; die Mehrzahl

der Pfcrde stand im Feucr ganz ruhig, alle
abcr warcn so weit daran^ gewichm, daß sie zum
Plänklerdienst verwendet werdcn durften.

Jn dcr That haben die Herren Jnstruktoren den
Unterricht im Reiten und in der Abrichtung dier

Pferde nach allgemein alö gut anerkannten Grundsätzen

ertheilt; unter ihrcr Aufsicht und Leitung
sind die Pfcrde, besonders auch in den Remon-
tcnkurscil richtig behandelt und dem Reiter hie
Mittel zur Erhaltung dcS Pferdes im Gehorsam
und zur Vollendung seiner Drcssnr bei Hause gründ-
lich gezeigt worden. — Wenn eö im Anfang von
WicdcrholnttgSkurscn vorgekommen sein mag, daß
Reiter ihrcr Pfcrdc nicht mächtig waren, so rührt
dicfcS von dem großen Uebelstand her, daß die
wenigsten Kavalleristen außer dem Dienste stch im
Reiten gehörig üben; oft aber mögen eö auch solche

Pfcrde fein, die noch in keinem RemontekurS waren.

Satteln, Zaumeu und Packen wurden stctS gründlich

gclchrt und auch gut ausgeführt, wovoli daS

seltene Vorkommen von Satteldrückcn Zeugniß gibt;
die Satteldrücke rühren in der Regel von Nach-
läßigkcitcn auf der Reise uach dem Waffenplatz
her uud eS verdienten solche Reiter strengere Strafen,

alö ihnen gewöhnlich zugemessen wcrdcn. —

Dic Manövrirfähigkeit uuferer Reiterei ist bei den

größern Manövern vereinigter Waffen von unpar.
tyeiischen Fachmännern anerkannt und von Manchem

daS Bedauern übcr die Unmöglichkeit der

Verdopplung dcr Zahl unserer Reiterei ausgesprochen

worden.
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©ie Slngabc beö Bcrfafferö jencö Slrtifelö im

Bunb, eö fei in aüen ftehenten £ecrcu taö B.c.

^bürfniß nnb ber Stuben einglfcfecn worten,
praftifefee Bereiter eigenö jum Stcituntcrridjt ju
»erwenben, ift nur tafein ju beridjrtgen, taß tiefeö

in ber «Dieferjafel Offjierc fmb, welcfee in Sgui-
tationöfcfeulcn ifere Sluöbiltung ali Bereiter erlangt
feaben. Obfdjon ter aüerbcftc Bereiter, auefe wenn

er mit unfern eigentfeümtidjen Berfeältniffen innig
»ertraut wäre, in Seit »on feefeö SBodjen niefet

»iel fampftücbtigere Steiter fecranbiltcn würbe, alö

wir fte gegenwärtig feaben, fo wäre cö bodj gewiß

bem ©ienfte fefer erfprießtiefe, wenn tie Jüngern

Snftruftionöofftjierc ttnt einjelne Sntcrinftrtiftorcn
ber Äaoaüerie unt Slrtiücrie für längere Seit, wenigftenö

für fedjö SHonate, in eine (Squitatiotiöfcbutc

j. B. naefe £anno»er oter Stuttgart gefentet würben,

(gin häufiger Befudj biefer berühmten (5qui-

tationöfchule oon Seite unferer Unftruftoren, würte
gewiß »on ten wohltfeätigften golgcn für tie Steit-

funft in unferer Slrmee fein. — Su größerer $>e>

bung ter Seiftungen unferer Stciterei ift fet ner

bringenb nötfeig: tie Bermeferung ter Saht ter
Snftruftorcn unt auf jetem SBaffctipla^c tie
^erftcllung pon jwei geteeften Bahnen, tamit tie Stett«

abthcilungen tte Saht »on 12 SJtann nidjt über-

fteigen muffe. Befonterö würte aber unfere Stei<

terei einen ungeahnten Sluffcfewung befommen, wenn

man «Diittct fäntc, Offtjiere unt ©ragoner ju öf-
term Steiten außer tem ©ienft anjufeatten, tenn

nur tie Uebung madjt Steiter unt Bfert gewantt
unt auötauernt. Leiter wirt taö Stciten im Brtoat-
lefeen fogar »on Offtjieren fefer »ernadjiäßigt.

©er Berfaffer teö fraglichen Slrtifelö hat Uu*

recht, taß er ten £aoaUcric*Snftruftionöofftjiereii
Blanget an Bfetbefentitniß oorwirft mit tiefen Um«

ftant tie nach .feinen Slnftcfeteit unjwccfmäßige Or*
bonnanj über (gquipirung jufchreibt. er mag in
tem Bunft Stedjt feaben, taß ter ungarifdje Boef.

fattel für unfere »011 tem Bau ter ungartfetjen

unt potnifefeen fo fefer »erfefeieteucii Bferte nidjt
gut paßt unt ter Stangengebiß teiefeter fein türfte.
Ofene Steifet würte unfern Bferten ter tetitfdjc
Sattel, wie er in ter öftreidjifcljcn fdjweren Stet«

terei geferaudjt wirt, oter ter franjöftfdje Sattel
beffer gefecn.

Sö ift aber flar, taß tie Sluöfübrung ter fo eben

jur ipebung unferö Stciterwefenö alö unerläßlich,

bejeidjnctcu Wittet, fo wie tie Ucberwintimg ter
£ititcrniffe, weldje fich ten Erfolgen ter Snftruf«
tion, befonterö in ter ju furjen Seittauer terfet-
ben in tett SBeg legen, unt tie Beftimmung ter
Ortonnanj über (gquipirutig unt Sluörüftung nidjt
in ter Gewalt lev Snftruftionö.Offtjiere liegen,
weldjen man baö Seugniß ftrengfter Berufötrette,
»oüfommctier Sücfetigfcit mit mafeltofer Sftoratität
fcfeultig ift. w.

tS5in &ereinfa4>ungöt>orfd)iaß für bie Gomp*
tabitttnt bev &ompaa,n\e.

Ueber bie »ielen Schreibereien bei ber «Dtilitär-

Verwaltung fmt fchon manche klagen eingelaufen,
aber noch feine SOtittel unt SBege angegeben Worten,

tiefem Uebclftäntc abjufecifcn. Slügemeinfüfettc
man wofel taö Betürfniß ter Bercinfacfeung; über
bic Slrt unt SBeife jetoefe, hat ftefe noefe Stiemant

auögefprochcn, weßfealb wir einen Berfuch madjen
unb mit ter SJtilitär-Somptabilität beginnen woüen.

©er Hauptmann einer Äompagnie, wenn er eine

Stccljtiung über einen Utägigcn Surö fteüen foü,
hat atfo mit ter Äontroüc über tie Befottung unt
Berpftegung ju beginnen; ferner befonbere Stacfe*

weife ju liefern

1) über ten Spitalfolt,
2) „ tie in ©eit ju oergütenten «Dtunt-

portiotiett,
3) „ Bagagc-Sranöportgclter,
4) „ Sogtäoergütung.

Sn tie ÄontroUe über Bcfoltung unt Berpftegung

fmt tie Stamen ter Offtjiere mit SJtann*

fchaft unt unter ter Sitiferif „Bemerfungen" lie
einjelnen «Mutationen aufgejäfett. SBoju nütjt eö

aber, tie Siamen ter «Dtannfdjaft anjugeben, wenn
nicht aüein ter ipauptmatm, fontern audj tie fon*
troüirente Bcfeörtc turd) ten beim ©ienfteintritt
aufgenonmienen SOtuftcruiigöctat fdjon ein Stamenö*

»erjeichniß beftgt? ©ürfte eö nidjt genügen, nur
tie Offtjiere uoifiiueü aufjuftiferen mit bei ten
übrigen Sruppentheilett anjugeben, fo unt fo »iete

Unterofftjiere unt Soltaten. SBärc cö nidjt
einfacher, bei terjenigen kannfdjaft, wo feine
«Dotationen »orfomincn, ju fagen: fo unt fo »iele

Soltaten ä 45 Sip. per Sag, unt nur biejettigen
Soltaten mit Stummem eiujelii aufjufüferen, wo
Mutationen porfommeti. SBarum überhaupt fo piele
befontere Stacbwcife bei einer Äompagnieredjnung
auffteüen, tie füglich in einer Stacfeweifung ftdj
bereinigen ließen?

Sluf welche Slrt nun eine Bercinfadjuttg ju cr-
jielen fein türfte, jeigt tie anliegentc Befothungö*
mit Berpftegttngöfotitroüe, att teren (Sntc nodj
citic Uebcrftcfet teö «Ütantifdjaftö-(Statö angegeben
werten fonnte.

©iefe eine Äontroüe entfeält aüe Eingaben für
eine Siifantcrie-Äompagnie für 15 Sage, intern
tie Berpftegurg in Staturatien, gufertciftungeit tc.
Sacfee teö ßriegöfommiffärö ftnt.

Soüten nun tie in obigen auögefprocfeencn»2lnftcfe-

tett Beifaü ftntcn, fo föttutett wir unö »erantaßt
fefeen, in tiefe «Materie weiter einjutreten, mit
uoefe einige Sfuffätjc über taö Berwattungö- mit
Slapportwefen, fo wie über tie Sltminiftration im

gelte folgen ju laffen.

3!0
Die Angabe deS Verfassers jeneS Artikels im

Bund, eS fei tn allen stehenden Heeren daS Be.

dSrfnjß and dcr Nutzen eingehen wordcn, praktische

Bereiter cigenS zum Reitunterricht zu

Verwenden/ ist nur dabin zu berichtigen/ daß dieses

in der Mehrzahl Offzierc stnd, weiche in Eqni-
tationSschulcn ihre Ausbildung als Bereiter erlangt
haben. Obschon dcr allerbeste Bereiter/ auch wen,,

cr mit unfern eigenthümlichen Verhältnissen innig
vertraut wäre, in Zeit von sechs Wochcn nicht

vicl kamvftüchtlgere Rcitcr hcraubildcn würdc, alö

wir ste gegenwärtig haben, so wäre cö doch gcwiß

dem Dienste sehr ersprießlich, wcnn die jüngern
JnstruktionSoffizierc und einzelne Jnterinstrukkorcn
der Kavallerie und Artillcrie für längere Zeit, wenigstens

für sechs Monate, in eine Equitationsschule

z. B. nach Hannover oder Stuttgart gcseudei würdcn.

Ein häufiger Besuch dicser berühmten Equi.
tationSschulc von Seite uusercr Unstrukroreu, würde

gewiß von den wohlthätigsten Folgen für dic Reitkunst

in unserer Armee scin. — Zu größerer He.

bung dcr Leistungen unserer Rcitcrci ist feiner
dringend nöthig: die Vcrmchrung dcr Zahl der

Jnstruktorcn uud auf jcdcm Waffenplätzc die

Herstellung von zwei gedeckten Bahnen, damit die Reit-
abtheilungcn dtc Zahl von 12 Mann nicht
übersteigen müsse. Besonders würde aber unsere Rei.
terei einen ungeahnten Aufschwung bekommen, wcnn

man Mittel fände, Offiziere und Dragoner zu öf-
term Reiten außer dcm Dienst auzuhalten, deun

nur die Ucbung macht Reiter und Pfcrd gewandt
und ausdauernd. Leider wird das Reiten im Privatleben

sogar von Offizieren schr vernachläßigt.

Der Verfasser dcS fraglichen Artikels hat
Unrecht, daß er den Kavallcric-JnstruktionSofstzicren
Mangel an Pferdekenntniß vorwirft uud dicfeu Um.
stand die nach seinen Anstchten unzweckmäßige

Ordonnanz über Equipirung zuschreibt. Er mag in
dcm Punkt Recht haben, daß der ungarifche Bock,

sattel für unsere von dem Bau der ungarifchen
und polnischen so schr verschiedcucn Pferde uicht

gut paßt und der Staugcngebiß leichter seiu dürfte.
Ohne Zweifel würde uuseru Pferden dcr deutsche

Sattel, wie er in dcr östreichischcn schweren Rei-
terei gebraucht wird, oder dcr französische Sattel
besser gchcn.

ES ist aber klar, daß die Ausführung dcr so eben

zur Hebung unsers RciterwescnS als unerläßlich
bezeichuctcu Mittel, so wie die Ueberwindung dcr

Hindernisse, wclche stch den Erfolgen der Justruk-
tion, bcsonders iu dcr zu kurzcn Zeitdauer derscl-

beu in den Weg legen, und die Bestimmung dcr

Ordonnanz über Equipirung und Ausrüstung nicht

in der Gewalt der JnstruktionS.Ofstziere licgen,
welchen man daö Zcugniß strengster BcrufStrcue,
vollkommener Tüchtigkeit und makelloser Moralität
schuldig ist.

Mn BerelnfachungSvorfchlag für die Comp«
tabilität der Kompagnie.

Ueber dic viclcn Schreibereien bei der
Militärverwaltung stnd schon manche Klagen eingelaufen,
aber noch keine Mittel und Wege angegeben worden,

diesem Uebelstände abzuhelfen. Allgemein fühlte
man wohl daS Bedürfniß dcr Vereinfachung; über
die Art und Weise jedoch, hat stch noch Niemand

ausgesprochen, wcßhalb wir einen Versuch machen

und mit dcr Militär-Comptabilität beginnen wollen.

Der Hauptmauu ciucr Kompagnie, wenn cr eine

Rcchnung übcr eincn Ntägigcn Curs stellen soll,

hat also mit dcr Kontrolle über die Besoldung und

Verpflegung zu beginnen, ferner besondere Nachweise

zu liefern

1) übcr den Spitalsold,
2) „ die in Gcld zu vergütenden Mund.

Portionen,
3) „ Bagage-Trausportgclder,
4) „ Logisvcrgütung.

In dic Kontrolle übcr Besoldung und Verpflegung

stnd die Namen dcr Offiziere uud Mannschaft

und unter dcr Rubrik „Bemerkungen" die
einzelnen Mutationen aufgezählt. Wozu nützt eö

aber, die Nameu dcr Manufchaft auzugcbcn, wenn
nicht allein der Hauptmann, fondcrn auch die kou.
trollirendc Behörde durch den bcim Diensteintritt
aufgenommenen MustcrungSctal schou ciu
Namensverzeichniß besitzt? Dürfte cs nicht genügen, nur
die Offiziere nominell aufzuführen und bei den

übrigen Truppentheilen anzugeben, so nnd so viele
Unteroffiziere uud Soldaten. Wärc cS uicht
einfacher, bei derjenigen Mannschaft, wo keine
Mutationen vorkommen, zu sagen: so und so viele
Soldaten à 4ö Rp. per Tag, und nur diejenigen
Soldatcn mit Nummern einzeln aufzuführen, wo
Mutationen vorkommen. Warum überhaupt so viele
besondere Nachweise bei einer Kompagnicrechnung
aufstcllcn, dic füglich in cincr Nachweifuug stch

verewigen licßcn?

Auf wclche Arr uuu eiue Verciufachung zu
erzielen fein dürfte, zcigt die anliegende BesoldungS-
uud VerpfleguugSkontrolle, an deren Endc noch

cine Uebersicht dcS MannfchaftS-EtatS angegeben
werden konnte.

Dicfe einc Kontrolle enthält alle Eingaben für
eine Infanterie-Kompagnie für l6 Tage, indem
die Verpflegurg in Naturalien, Fuhrlcistungcn lc.
Sache deö Kricgskommissärs sind.

Sollten nun die in obigcn auSgesprochcucnAnsich.

ten Beifall finden, so könnten wir unS veranlaßt
sehen, in diesc Materie wcitcr einzutreten, und
noch cinige Aufsätze übcr daS Verwaltungs- nnd

Rapportwesen, so wie übcr dic Administration im

Felde folgen zu lassen.
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